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Abessinien
S !edlungskolonie ?

Warum der Negus nur die Provinz Ogaden anbot —
Klima und Vesitzverhältnisse erschweren auf den frucht¬

baren Hochebenen eine europäische Siedlung
Negus Haile Selassie hat bekanntlich kürzlich die Abtre¬

tung der Provinz Ogaden an Italien , allerdings gegen
Gewährung entsprechender Gegenleistungen — Korridor
zum Meer , wirtschaftliche Hilfe — angeboren , um den Krieg
zu vermeiden . Eie Betrachtung der topographischen uno
der wirtschaftlichen Verhältnisse Abessiniens zeigt, daß er
ein anderes Angebot tatsächlich auch kaum machen konnte.

Topographisch lassen sich in Abessinien drei Zonen unter¬
scheiden : Wüstengebiete , die wenig über der Höhe des
Meeresspiegels liegen und aus denen niemand irgend einen
Gewinn ziehen kann , fruchtbare Hochebenen mit gesundem
Klima , stark bevölkert, und schließlich Gebiete , die zwischen
beiden liegen, nicht übermäßig gesund sind, aber fruchtbar
und wenig bevölkert.

Eine Abtretung von Land im Bereiche der fruchtbaren
Hochebenen kommt für den Negus überhaupt nicht in Frage .
Sie stellen das klassische Wohngebiet der Abessinien beherr¬
schenden Raffe .dar , die dort schon seit mehr als zwei Jahr¬
tausenden sitzt . Eine Abtretung solcher Ländereien zu ver¬
langen , wäre dasselbe, als wenn man Frankreich den Ver¬
zicht auf die Bourgogne oder England den aus Wales zu¬
muten wollte oder als ob man von seinem Nachbarn for¬
dern würde , daß er einem seine Frau abtritt .

Man könnte vielleicht sagen, das seien sentimentale
Gründe , die in einem Zeitalter keine Berechtigung mehr
haben , in dem die wirtschaftlichen Gesichtspunkte über die
moralischen triumphieren . Es sind aber nicht allein solche
Ueberlegungen , die hier mitsprechen. Praktisch würden
einer Ausbeutung der Hochebenen durch eine Welle euro¬
päischer Einwanderer große Schwierigkeiten entgegenstehen.
Hier leben 4 Millionen Grundeigentümer , die sich an ihren
Besitz genau so fest anklammern wie die Bauern in irgend
einem europäischen Lande . In diesen landwirtschaftlich ge¬
nutzten Gebieten kann ein Reisender nicht 100 Meter weit
von den ausgetretenen Karawanenpsaden abweichen, ohne
daß plötzlich vor ihm ein Gesicht auftaucht , braunrot , mit
geschorenem Schädel und verzweifelter Miene , aus dessen
Munde ihm von weitem schon der Ruf entgegenschallt: „Bah

. Menelik ! Komm mit mir zum Richter , denn Du hast meine
Ernte zertreten ! " Vom reichsten Grundeigentümer bis zum
letzten zerlumpten Kleinbesitzer ist die Reaktion , die aus
das Betreten der Ländereien abseits der Wege, auch wenn
sie in keiner Weise markiert sind , und offenbar gar keine
Feldfrucht tragen , die gleiche , und dabei macht es keinen
Unterschied , ob der vom Wege Abirrende ein Provinz¬
gouverneur ist oder ein hochangesehener Europäer , der 40
Flintenträger in seinem Gefolge mit sich führt . Die Italie¬
ner haben sich diesen Schwierigkeiten bereits gegenüber ge¬
sehen , als Menelik , obwohl er der Sieger von Adua war ,
ihnen seinerzeit Erythrea abtrat .

Wenn man in diesem Lande , das eigentlich nichts weiter
ist als ein Abklatsch Abessiniens, einige tausend Siedler hat
ansetzen können, dann deshalb , weil die fruchtbareren und
gesünderen Teile von einer eingeborenen Bevölkerung so
dicht besetzt waren , daß sie den fremden Elementen das
Eindringen unmöglich machen konnte.

In Abessinien sind im Gegensatz zu den Hochebenen die
tiefgelegenen Wüsterstriche und die Zwischenzone sehr dünn
besiedelt und das Land gehört den Bewohnern zum Teil
auch nicht zu Eigentum , sondern es ist ihnen nur zur vor¬
übergehenden Nutzung überlassen. Zum Teil handelt es sich
hier auch um nomadisierende Stämme . Diese Gebiete sind
der Gewalt der Regierung erst viele Jahrhunderte nach der
Eroberung des Landes durch die Abessinier unterwarft »,
worden . Sie werden immer noch als Eigentum der Krone
betrachtet und ihre Nutznießung wird dem besiegten Stam¬
meshäuptling, zum Teil aber auch den an der Unterwer¬
fung beteiligten Kriegern gewissermaßen wie eine Art
Lehen überlassen.

Diese Konstruktion der Besitzverhältnisse, aber eben auchdie praktische Lage der Besiedlung dieser Ländereien er¬klärt es, daß der Negus die Abtretung von Ogaden anbot .Er verfügt damit nur über Land , das sein Eigentum ist .
Gewiß würde es auch da Unzufriedenheit unter den Nutz¬nießern geben, aber ihre Zahl wäre nicht so groß , als daßes nicht möglich sein würde , dieser Unzufriedenheit Herrwerden , d . h . sie notfalls mit den Mitteln der Gewaltzum Schweigen zu bringen .

Aber es ist wenig wahrscheinlich, daß sich auf der Krund -
-
Es solchen Vorschlages eine Lösung des abeffiE . -nStreitfalles rm friedlichen Sinne finden lassen wird . DasKlima m den in Betracht kommenden Gebieten ist wrEuropäer viel zu ungeeignet . Allerdings darf man auchnicht daran vorbeisehen, daß die Italiener ganz ausgezeich¬nete Arbeiter sind und daß sie es bereits fertig gebracht

c unbewohnbaren Sümpfen fruchtbare und ge¬sunde Kulturländereien zu machen .

Lavals Pariser Besprechungen
Um das Genfer Verfahren

Paris , 28. Aug . Die Unterredungen des Ministerpräsidenten
Laval mit den Botschaftern Italiens und Eng¬
lands stehen im Vordergrund des Interesses der französischen
Presse. Während die meisten Blätter darauf Hinweisen , daß die
beiden Botschafter dem französischen Regierungschef den Stand¬
punkt ihrer Regierungen dargelegt hätten, glaubt die gewöhn¬
lich gut unterrichtete Außenpolikikerin des „Oeuvre " nähere
Einzelheiten über diese Unterredung geben zu können.

Danach habe der italienische Botschafter den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten wissen lassen , daß Baron Aloisi am
4 . S ;<-tember einen genauen Bericht über die Beschul¬
digungen erstatten werde , die Italien gegen Abessinien vor-
zuLringen habe. Ev werde sich anschließend auf den Artikel 22
des Völkerbundspaktes und insbesondere auf Paragraph 2 ües
Artikels 16 stützen, um den Ausschluß Abessiniens aus
dem Völkerbund vorzuschlagen, mit dem Hinweis , daß
es seinen Verpflichtungen gegenüber dem Pakt nicht nach¬
gekommen ' ei . Der italienische Vertreter werde außerdem den
Beweis dafür erbringen , daß Abefsinien die verschiedenen Ab¬
kommen mit Italien nicht geachtet habe. Der italienische Bot¬
schafter habe ferner mitgeteilt, daß Laval noch vor dem Zu¬
sammentritt des Völkerbundsrates eine Abschrift des
italienischen Berichtes erhalten werde , und daß
auch der englischen Regierung eine Abschrift übermittelt werden
solle . An diese Zugeständnisse gegenüber der französischen und
der englischen Regierung habe der italienische Botschafter die
Bedingung geknüpft, daß man es Abessinien nicht — wie seiner¬
zeit China — erlaube, vor dem Völkerbundsrat seine Beschul¬
digungen gegenüber Italien vorzubringen . Der Botschafter habe
in diesem Zusammenhang gleichzeitig auf die Verantwortlich¬
keiten hingewiesen, die der Völkerbundsrat übernehmen würde,
wenn er irgend welche Beschlüsse hinsichtlich des italienisch
abesstnischen Streitfalles fassen sollte.

Der englische Botschafter , so schreibt das „Oeuvre "
weiter, habe Laval lediglich mitgeteilt, daß seine Regierung
sich streng an den Völkerbundspakt halten
werde . Nachdem ihm die italienischen Forderungen mitgeteilt
worden waren , habe ihm der englische Botschafter im Namen
seiner Regierung die Gegenforderung gestellt, daß Ita¬
lien sich genau an die Beschlüsse halte , die der Völkerbundsrat
gegebenenfalls treffen könnte.

„M a l i n" hält es nach der Unterredung zwischen dem franzö¬
sischen Außenminister und dem englischen Botschafter in Paris
nicht für ausgeschlossen , daß die englische Regierung trotz allem
darauf bestehen werde, im Falle eines Ausbruches offener Feind¬
seligkeiten zwischen Italien und Abessinien Sühnemaß¬
nahmen zu fordern , selbst wenn es sich nur um eine rein
moralische Verurteilung Italiens handeln sollte. „Matin " hält
es im übrigen nicht für ausgeschloffen, daß der Völkerbunds¬
rat im Anschluß an den Bericht des italienischen Vertreters
die Entsendung eines besonderen Untersuchungsausschusses nach
Abessinien beantragen könnte.

„Figaro" glaubt nicht , daß Italien die Ausstoßung Abes¬
siniens aus dem Völkerbund fordern werde Wenn
der italienische Vertreter in seinem Bericht auf vie Nichtein¬
haltung gewisser Verpflichtungen Hinweisen sollte , die Abessinien
sowohl durch die italienisch-abessinischen Abkommen, als auch
durch den Völkerbundspakt übernommen habe , so geschehe das
wohl in erster Linie , um das italienische Vorgehen in Abessinien
zu rechtfertigen . Es stehe mit ziemlicher Sicherheit fest , daß die
übrigen Mitglieder des Völkerbundsrates sich weigern würden ,einem solchen Antrag stattzugeben .

Italiens Anklagen geken Abessinien
Der Berichterstatter der „Daily Mail " in Rom meldet , die

Dokumente, die Italien zur Sitzung des Völkerbundsrates am

Kurze Tagesüberficht
Der Neichsernährungsminister hat durchgreifende Maß¬

nahmen gegen Preiserhöhungen für Lebensmittel getroffen.
»

Am Freitag findet die Trauerfeier für die Verschüttetendes Berliner Einsturzuuglücks statt . Die öffentlichen Ge¬
bäude flaggen Halbmast.

Ein französischer Ministerrat beschäftigte sich mit der Gen¬
fer Ratstagung und Lavals Haltung zum Abessinien-
Konstikt.

*
I » Litauen geht der Streik der Bauern weiter , in Süd¬

griechenland ist der Aufstand der Korinthen -Bauern nieder¬
geworfen.

Moskaus ablehnende Antwort auf den amerikanischen
Protest hat in Washington schwer verstimmt . Die Erkennt¬nis der kommunistischen Gefahr scheint nun aber in der Welt
draußen aufzugehen , nachdem in Litauen und Griechenlandbei den Unruhen kommunistische Drahtzieher verhaftetwurden .

4 . September außer zahlreichen Büchern und Photographien
schicken werde , würden u . a . nach folgenden Gesichtspunkten ge¬
ordnet sein :

1. Verstöße Abessiniens gegen internationale Verpflichtungen .
2. Sklaverei ,
3 . barbarische Unterdrückung der schwarzen Völker unter abrs-

sinischer Herrschaft,
4 . Mangel an Aufklärung in der Rechtsprechung , soweit sie

nicht völlig fehlt,
5 . äußerst tiefer Stand der Zivilisation, und zwar sogar unter

den fortschrittlichsten Teilen der Bevölkerung .

Kundgebungen für die Söhne Mussolinis
in Pott Said

London , 28. Aug. Aus Port Said wird gemeldet : Tausend«
von Italienern kamen nach der Stadt , um den nach Erythrea
fahrenden Transportdampfer „Saturia " zu begrüßen , auf dem
sich die Söhne Mussolinis , Bruno und Vittorio, befinden . Als
das Schiff, umgeben von Dampfern , Motor- und Segelbooten ,
im Hafen eintraf, waren Ufer und Mole schwarz von Menschen,
die begeisterte Kundgebungen veranstalteten , während
an Bord und auf dem Lande Musikkapellen spielten . Der italie¬
nische Gesandte und der italienische Konsul gingen an Bord ,
um Mussolinis Söhne zu begrüßen . Heute wird ein langer Zug
von Kraftwagen der „Saturnia " zur Seite bleiben , während
sie den Suezkanal durchfährt .

Gebete sür die Aufrechlerhattimg des Friedens
in England

London, 28 . Aug. Der Erzbischof von Canterbury
und der Leiter des Verbandes der englischen Freikirchen , Pastor
Berry, erließen einen Aufruf zur Abhaltung von Gebeten
im Zusammenhang mit der italienisch-abessinischen Krise. Die
beiden hohen Geistlichen drückten die Hoffnung aus, daß alle
christlichen Bürger, besonders am Sonntag, dem 1 . September ,beten werden, der Geist Gottes möge den Mitgliedern des
Völkerbundsrates Weisheit und Mut verleihen , damit sie durch
ihre Beschlüsse womöglich noch einen Krieg abwenden , aber auf
jeden Fall die Sache der Gerechtigkeit und die Achtung von
Verträgen schützen möchten.

Ergebnisse des Pariser Ministerrats
Paris , 28. Aug. Wie angekündigt , fand am Mittwoch unter

dem Vorsitz des Präsidenten der Republik ein Ministerrat statt .
Ministerpräsident und Außenminister Laval hat über die
außenpolitische Lage und insbesondere über die Dreierkonferenz
in Paris Bericht erstattet , worauf die Zusammensetzung der
französischen Abordnung für die Völkerbunds¬
tagung in Genf beschlossen wurde . Hauptvertreter sind Mi¬
nisterpräsident Laval, Staatsminister Herriot und Abgeordneter
Paul Boncour ; Stellvertreter sind Handelsminister Bonnet so¬
wie die Vorsitzenden der Auswärtigen Ausschüsse von Senat und
Kammer , Senator Verenger und Abgeordneter Paul Bastid .

lieber die Verhaltungsvorschriften , die der Mi¬
nisterrat für die französische Völkerbundsabordnung
ausgearbeitet hat , verlautet, daß sie auf die Erhaltung des Frie¬dens abgestellt seien. England stehe auf dem Standpunkt,nur durch restlose Achtung aller Verpflichtungen der Völkerbunüs -
satzungen könne der Krieg vermieden werden . Franzöfi¬
sch e r s e i t s hege man zwar denselben Wunsch , die Völkerbunds -
satzungen hochzuhalten, aber man empfinde doch gewisse Be¬
denken , besonders seitdem Mussolini beteuert habe , daß man in
Rom Sühnemaßnahmen gegen Italien als eine feindselige Hand¬
lung , die folglich einen Konflikt nach sich ziehen würde , anfehen
müsse. Der Ministerrat in Paris soll die Verhaltungsvorschriftender französischen Völkerbundsabordnungnicht starr festgelegt, son¬
der Ministerpräsident Laval alle Betätigungsmöglich¬keiten gelassen haben , die sich ihm in Genf bieten könnten.Die Pariser Regierung werde keine Anstrengung versäumen , um
wenn noch möglich eine friedliche Beilegung zu erzielenund um auf alle Fälle die Folgen eines etwaigen Mißerfolgeseiner solchen Anstrengung unbedingt zu beschränken . Die fran¬
zösische Regierung lasse sich weiter von dem Willen leiten , im
Interesse des Friedens in gleicher Weise ihre Zusammenarbeitund ihre Freundschaft mit England und mit Italien aufrechtzu¬
erhalten und dabei dem Völkerbund eine schwere Krise zu er¬
sparen , die unfehlbar den Austritt Italiens aus dem Völker¬
bund zur Folge haben würde .

Rooseoett unterzeichnet das NeutralMsgesetz
Washington , 28. Aug . Präsident Roosevelt hat nunmehrdas Gesetz unterzeichnet , das die Neutralitätspolitik der

Vereinigten Staaten grundlegend ändert und die Theorie von
der Freiheit der Meere über Bord wirft. Roosevelt betonte , oas
Gesetz sei durchaus befriedigend , da es den Erfordernissen der
gegenwärtigen Lage entspreche . Er bedauere nur, daß nicht auch
Anleihen und Kredite an Kriegführende verboten wurden .



Italien dementiert die Fahnenflucht
von 12000 Somalis

Nom . 28 . Aug . Die Nachricht , nach der in den letzten Tagen

12 000 italienische Somalis unter Mitnahme ihrer Gewehre nach

Abessinien übergelaufen sein sollen , um sich in den Dienst oes

Negus zu stellen , wird von amtlicher italienischer Seite aus üas

allerentschiedenste dementiert . Es wird darauf hingewiesen ,
^
datz

es nicht einmal im ganzen genommen 12 ül)ü eingeborene Sol¬

daten in ^ talienisch -Somaliland gebe .

Der Papst hofft aus friedliche Lösung
Rom , 28 . Aug . Anläßlich des Empfanges von 2000 Kranken¬

wärtern , die gegenwärtig in Rom einen internationalen Kon¬

greß abhalten , hat Papst Pius VI . im Castell Gandolfo eine

Ansprache gehalten , der im gegenwärtigen Zeitpunkt als Aeuße -

rung Ser höchsten Stelle des Vatikan zur abessinischen Frage
große Beachtung geschenkt wird . Der Papst betonte in seiner
Rede , daß jetzt noch alles versucht werden müsse, einen Krieg
zu vermeiden . Wie groß auch die Schwierigkeiten seien , es

müßte doch eine friedliche Lösung gefunden werden . Er habe
Gott gebeten , alle Bemühungen zu unterstützen , die darauf ge¬
richtet seien , ein Blutvergießen zu verhindern .

Englisches über
italienische Pläne

Die Versicherung Mussolinis in dem Ward Price gegebe¬
nen Interview , daß er nicht beabsichtige , englische In¬
teressen zu verletzen , hält die Londoner Presse nicht ab .
der Befürchtung Ausdruck zu geben , daß die nächste
Phase im Aufbau des vom Duce geplanten Imperiums
nicht nur Abessinien , sondern auch Malta , Cypern , Aegyp¬
ten und Palästina in Mitleidenschaft ziehen werde . Der
diplomatische Korrespondent der Zeitschrift „The People " ,
die eine Verbreitung von drei Millionen Exemplaren bat ,
glaubt unter Berufung auf sehr hochstehende Gewährs¬
männer Tatsachen enthüllen zu können , die zu der plötz¬
lichen Versteifung der britischen Haltung gegenüber Musso¬
lini und seinen abessinischen Plänen geführt haben . Bezüg¬
lich der Kabinettssitzung der letzten Woche schreibt das
Blatt : „Das Kabinett war unterrichtet , daß Mussolinis
Pläne viel weiter ziehen als auf die bloße Annexion von
Abessinien . Sobald der ostafrikanische Feldzug beendet sein
wird , ist des Diktators Absicht, zu fordern , daß 1 . Groß¬
britannien MVa und Crpern an Iialien abtritt , 2 . Groß¬
britannien aus seine derzeitigen Rechte in Aegypten ver¬
zichtet und damit für Mussolini den Weg freimacht , um die
Hand auf dieses Land zu legen , 3 . Großbritannien die Kon¬
trolle über die Gewässer des Blauen Nils aufgibt .

" Das
Blatt fährt dann fort : „Mussolini würde so die Kontrolle
über den Weg nach Indien gewinnen . Ihm schwebt wie
eine Vision vor , selbst einst über das östliche Mittelmeer
hinüberzuziehen , wie Cäsar es in längst vergangenen Ta¬
gen tat .

"

Mit den italienischen Interessen in Palästina be¬
schäftigt sich die Sonntagsnummer der konservativen „Ti¬
mes "

, die folgendes schreibt : „Es kann sein , daß im Hinter¬
grund der Mussolinischen Pläne ehrgeizige Absichten im
östlichen Mittelmeer stehen , die Italien in Konflikt mit
uns dringen würden . Es liegt in der menschlichen Natur ,
daß er besonders uns gegenüber argwöhnisch ist , weil wir
glauben , Argwohn gegen ihn hegen zu müssen .

"

Nur I . L . Earvin , der bekannte Herausgeber des „Ob¬
server "

, verteidigt Italiens Ansprüche in Abessinien und er¬
klärt warnend , ein Krieg mit Italien würde für Groß¬
britannien im Mittelmeer katastrophal sein . „Seit Lord
Salisbury das kluge Abkommen mit Italien vom Jahre
1887 abschloß , hat unsere maritime Stellung im mittellän¬
dischen Meere auf der Freundschaft mit diesem Lande fast
50 Jahre lang beruht . Die Route Gibraltar -
Malta — Aegypten — Aden ist die Lebens¬
linie des britischen Empire . Wir können zur
Zeit , so kläglich es ist , das eingestehen zu müssen , die Mittel -
meerlinie gegen ein feindliches Italien nicht halten . Wäh¬
rend Großbritannien in diesem Meere allein dasteht , ge¬
bietet Italien über eine überwältigende Uebermacht von
Luftstreitkräften . Was bedeutet Seemacht ? Unsere Jahr¬
hunderte alte Stärke in diesen historischen Gewässern be¬
steht heute leider nicht mehr . Italien unter Mussolini be¬
sitzt dort außer seinen Bombenflugzeugen Uber 100 Tor -

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

27 Nackdruck verboten

Atemlos , mit zerzaustem Haar und durchnäßten Klei¬
dern kam Regina auf den Overhof zurück.

Kaum betrat sie die Diele des stattlichen Bauernhauses ,
da trat Martin Overhof aus seinem Arbeitszimmer .
Mit finsteren Bücken starrte er Regina an .

„Wo kommst du her ? Schickt es sich für eine Braut , ge¬
rade heute fortzulaufen . Denn daß du zu Tante Sabines
Grab gehen wolltest , war nur ein Vorwand . Ich habe dich
dort nicht angetroffen . Willst du mir also erklären , was das
alles zu bedeuten hat ?"

Regina schloß für Sekunden die Augen .
Und jäh entschloß sie sich , nicht heimlich und feige das

Elternhaus zu verlassen . Sie schaute ihren Vater furchtlos
an und sagte :

„Ich will dir alles erklären .
"

Dabei trat sie an ihm vorbei in fein Arbeitszimmer .
Verwundert folgte ihr Martin Overhof und zog die Tür

langsam hinter sich ins Schloß .
„Hast du vielleicht Mucken im Kopf ? Dann laß dir im

voraus gesagt sein , daß du mit deinen neunzehn Jahren
noch immer unter meiner väterlichen Gewalt stehst und ich
dich also zwingen kann , meinen Wünschen und Befehlen
gehorsam zu sein .

"

Da aber blitzten Reginas Augen auf . Trotzig schaute sie
ihren Vater an , so daß der Overhofbauer in diesem Augen¬
blick mit aller Deutlichkeit erkannte , daß Regina ihm Zug
um Zug glich. Auch ihm war dieses trotzige Hochwerfen des
Kopfes eigen , wenn er irgendwo auf Widerstand stieß und
feinen Willen nicht durchsetzen vermochte . Auch feine Augen
zeigten dieses Aufflammen , wenn er Hindernissen begegnete ,
und fast glaubte er seine eigene Stimme zu hören , als ihm
Regina entgegnete :

„Du drohst mir also , meine Willensfreiheit zu beschrän¬
ken , Vater ? "

pedoboote und Zerstörer , von denen viele zum Minenaus -
legen geeignet sind , und mehr als 17 Unterseeboote . Von
Gibraltar bis Aden könnten wir heute mit unseren eigenen
Streitkräften den Weg nach Indien , die Lebenslinie des
Empire , gegen die Feindschaft Italiens nicht halten .

" Ear¬
vin zieht die Schlußfolgerung daraus , daß Großbritannien
seine Flotte , seine Luftstreitkräfte und seine Landarmee
schleunigst verstärken müsse.

Keine PreirerWW siir Lebensmittel
Anordnung des Reichsernährungsministers

Berlin , 28. Aug . Um den von ihm aufgestellten Grundsatz ,
Preiserhöhungen für Lebensmittel nicht zuzlassen , auf den ein¬
zelnen Gebieten erneut Nachdruck zu verleihen , hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft folgende Anord¬
nungen erlassen bezw . den Reichsnährstand mit dem Erlaß be¬
auftragt und in der heute abgehaltenen Besprechung mit ven
Länderregierungen , Oberpräsidenten und den Vertretern der
Preisüberwachungsstellen bekanntgegeben .

1 . Fleisch - und Schmalzpreise
Durch eine Verordnung des Reichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft werden die Preise für Schweinefleisch , in¬
ländisches Schweineschmalz , Rindfleisch und Rindertalg grund¬
sätzlich auf den Stand vom 31 . März 1935 zurück -
geführt . Ausgenommen von dieser Regelung sind einige we¬
nige Fleischsorten , die erfahrungsgemäß für den Verbrauch ser
breiten Schichten des Volkes keine Rolle spielen , z . B . Filet .
Für Kalbfleisch sind die obersten Landesbehörden und die Ober¬
präsidenten ermächtigt worden , im Bedarfsfälle eine entspre¬
chende Regelung zu treffen .

2. Kartoffelpreise
Durch eine Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen

Kartoffelwirtschaft werden ab 1 . September 1935 die Erzeuger¬
preise für Speisekartoffeln der diesjährigen Ernte je nach Sorte
und Herkunft bis zu 50 Pfg . je Zentner niedriger
festgesetzt als im Vorjahr . Gleichzeitig hat der Reichs¬
minister die Preisüberwachungsstellen angewiesen , aus Grund
dieser Erzeugerpreise Verbraucherhöchstpreise festzusetzen , um zu
erreichen , daß die Senkung der Erzeugerpreise dem Verbraucher
ungemindert zugute kommt .

3. Spekseölpreise
Um den Preisüberwachungsstellen eine feste Grundlage iür

die Ueberwachung der Speiseölpreise zu geben , hat der Reichs¬
minister die Reichsstelle für Oele und -Fette veranlaßt , ab
1 . September 1935 Erzeugerhöchstpreise für Pflanzenöle festzu¬
setzen , bei deren Ueberschreiten das Inverkehrbringen ausgeschlos¬
sen ist . Nachdem bereits für Butter und Margarine seit länge¬
rer Zeit durch entsprechende Anordnungen Preissteigerungen
ausgeschlossen sind , sind damit die Preise bei allen wesentlichen
Speisefetten stabilisiert .

1. Käsepreise
Durch eine Anordnung des Reichsnährstandes werden mit

sofortiger Wirkung Erzeugerhöchstpreise für Emmentaler Käse
festgesetzt, wodurch die bisherigen Verbraucherpreise eine Sen¬
kung und Festlegung erfahren .

Schon Letzensmllelfamunungen für die Winterhilfe
Berlin , 28. Aug . Schon während der für die Zeit vom 1 . Juli

bis 30 . September 1935 angeordneten Sammlungspause kann ,
wie NdZ . einem Runderlaß des Reichs - und preußischen Mini¬
sters des Innern entnimmt , mit der Sammlung der für die

Durchführung des Winterhilfswerks benötigten Lebensmittel
begonnen werden . Berechtigt zur Veranstaltung dieser Samm¬

lungen sind nur die Reichsbeaustragten für das Winterhilis -
werk oder die von ihm beauftragten Stellen . Anderen Verbän¬
den . Vereinen oder dergleichen ist die selbständige Sammlung
von Lebensmitteln nicht gestattet . Doch kann der Reichsbeauf¬
tragte sie an den Sammlungen beteiligen .

Deutschland braucht Atemraum
Für koloniale Gleichberechtigung

London , 28. Aug . „Daily Mail " sagt in einem Leitaufsatz
u . a . : In England wächst immer mehr die Einsicht , daß die

Frage der Freundschaft Englands mit Deutsch¬
land den Prüfstein der britischen Politik bilden sollte . In den

letzten zweieinhalb Jahren hat Deutschland erstaunliche Fort¬

schritte gemacht . Aus einer vom Kommunismus geschwächten und

von Kwietrackt zerrissenen Nation ist die stärkste und enl -

Kaum aber hatte Martin Overhof diese Worte vernom¬
men , so lachte er höhnisch auf . Er trat nahe an Regina
heran , kreuzte die Arme Eber der Brust und schaute sie
streng an .

„Also doch Mucken im Kops, " rief er . „Denn daß du mir

jetzt erklären willst , dbine Verlobung mit Schillings zu lö¬

sen, dessen bin ich - gewiß .
"

Ohne auch nur mit der Wimper zu zucken, stand Regina
regungslos vor ihrem Vater und hielt seinen Blicken stand .

, Jch kann Schillings nicht heiraten , Vater .
"

„Du wirst ihn heiraten muffen und dein Wort halten .
"

„Es geht um mein Leben , Vater — um mein Glück.
Und wenn ich dir erkläre , daß ich Schillings nicht liebe , daß
ich an seiner Seite todunglücklich werden müßte , dann kann
du mich doch nicht in die Ehe zwngen .

"

„Ich werde dich zwingen - "

„Vater , ich liebe einen anderen — "

Martin Overhof lachte abermals höhnisch aus .
„Dachte er mir . Wenn ein Mädel am Tage vor ihrer

Hochzeit wortbrüchig werden will , dann steckt stets «in an¬
derer dahinter .

"

Mit harten Griffen , die wie eiserne Fesseln waren , um¬
spannte Martin Overhof die zarten , weißen Handgelenke
feiner Tochter .

„Ich schieße ihn über den Hausen , weil er es gewagt
hat , sich der Braut eines anderen zu nähern .

"

Doch hastig whsrte Regina ab .
„Er liebte mich, Vater , ehe ich Kommerzienrat Schil¬

lings mein Jawort gab .
"

„Er liebte dich ? — Und doch wurdest du Schillings
Braut ? Du weißt , ich habe dich nicht zu dieser Verlobung
gezwungen , obwohl sie meinen heimlichen Wünschen ent¬
sprach . Du hast freiwillig diesen Mann erwählt , Regina .

"
Unter heißen Tränen schluchzte sie :
„Weil ich mich von dem anderen verraten glaubte , von

dem , dem mein ganzes Herz gehört .
"

„Und heute hast du die Ueberzeugung gewonnen , daß
er dir treu war ? "

schlossenste Großmacht geworden . Seine Genesung gehört zu den
Wundern der modernen Welt . Dies allein ist unter der begei¬
sternden Führung Hitlers erreicht worden , dessen Politik eine
Nation geeinigt und neu gestärkt habe , die heute den eindrucks¬
vollsten Beweis patriotischen Glaubens an ihre Sendung gibt .
Das britische Volk wünscht , mit Deutschland ebenso wie mit an¬
deren Nationen auf freundschaftlichstem Fuße zu stehen .

Das Flottenabkommen war ein großer Schritt zur Befriedi¬
gung der berechtigten Wünsche Deutschlands . Niemals zuvor ist
ein solcher je getan worden . Es bleibt noch die Frage der
Kolonien übrig , die Deutschland durch den Versailler Vertrag
genommen wurden . Die Zeit rückt schnell heran , wo auch diese
Angelegenheit im Interesse des Weltfriedens ein - für allemal
in Ordnung gebracht werden mutz. Deutschland hat sein Recht
durchgesetzt , als gleichberechtigt unter den Mächten angehört zu i
werden . Es hat auch einen wohlbegründetenAnspruch
auf Berücksichtigung auf kolonialem Gebiet .
Die britische Regierung könne sehr wohl erwägen , ob es nicht
klug wäre , die gegenwärtig unmittelbar unter britischem Man¬
dat stehenden Gebiete an Deutschland zu übertragen , lieber die
Frage der Dominien -Mandate sollen die Dominien selbst ent¬
scheiden . Eins ist sicher : Es ist unmöglich , eine Nation von
66 Millionen ständig auf ein Gebiet von 181 000 Quadratmeilen
in Mitteleuropa zu beschränken . Deutschland braucht
Atem raum für sein übervölkertes Gebiet . Be¬
sonders gilt dies von einem Volk , dem die Vorteile eines über¬
seeischen Reiches bekannt sind , und dessen Erinnerungen an seine
koloniale Entwicklung wach geblieben sind . Sir Samuel H 0 are
hat Italiens Bedürfnis nach Ausdehnung anerkannt . Dies ist
ein Bedürfnis , das gleichermaßen für Deutschland , der anderen
„besitzlosen" Nation gilt . Großbritannien mit seinem Weltreich
von mehr als 13 Millionen Quadratmeilen sollte zu allerletzt
Wünsche eines Volkes nach überseeischen Besitzungen im Wege
stehen .

Zahlen aus der Bevölkerungsstatistik
Auf dem Internationalen Kongreß für Beoölkerungswifsen -

schaft hielt der Direktor der bevölkerungsstatistischen Abteilung
im Statistischen Reichsamt , Dr . F . Burgdörfer , einen Vor¬
trag über die Bevölkerungsentwicklung im abendländischen
Kulturkreis mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands . Er
wies u . a . nach, daß seit dem Jahre 1800 die Erdbevölkevung
von 600 auf rund 2006 Millionen , und die europäische Bevölke¬
rung von 175 auf 500 Millionen angewachsen ist . Trotzdem
könne von einer Uebervölkerung nicht die Rede sein . Es bestehe
kein Mangel an Nahrungsmitteln und Waren , sondern eher
ein Warenüberfluß , ein Erzeugungsüberfluß und ein Mangel '

an Absatzmöglichkeiten . Das Fassungsvermögen der
Erde werde unter Zugrundelegung der heutigen Erzeugungs -
Möglichkeiten auf 8 bis 10 Milliarden Menschen geschätzt. Das
moderne Bevölkerungsproblem stehe im Zeichen eines unge¬
wöhnlich scharfen Geburtenrückganges , der neuerdings auch die
südromanischen und osteuropäischen Länder , darüber hinaus auch
die zum abendländischen Kulturkreis zu rechnenden Uebersee - j
länder erfaßt habe . In allen germanischen Ländern Mittel - ,
West - und Nordeuropas mit einziger Ausnahme von Holland .
reiche die Fortpflanzung nicht mehr aus zur bloßen Erhaltung
des Volksbestandes . Wenn die gegenwärtigen Fortpflanzungs¬
und Sterblichkeitsoerhältnisse fortbestünden , müsse in ganz Mit¬
tel - , West - und Nordeuropa und auch unter der weißen Bevölke¬
rung von Nordamerika und Australien schon in der zweiten
Hälfte dieses Jahrhunderts mit einem effektiven Rückgang der
Beyölkerrmgszahl , verbunden mit einer fortschreitenden Ueber -
alteruna des Volkskörvers gerechnet werden . Durch
Sterblichkeitsbekämpfung allein sei di« Lebensbilanz der meisten
abendländischen Völker nicht mehr ins Gleichgewicht zu bringen .
Die Gebürte » frage sei eine Willensfrage und darum der
Beeinflussung durch äußere Mittel der Beoölkerungspolitik nur
schwer zugänglich , jedenfalls nur unter der Voraussetzung , daß
die innere seelische Bereitwilligkeit zur Fortpflanzung vorhanden
sei . Das neue Deutschland habe sich die Erreichung dieses Zieles
zur Aufgabe gemacht .

Die bisher erzielten Erfolge verdienten auch vom
international vergleichenden Standpunkt aus Beachtung . Die

Zahl der Eheschließungen in Deutschland stieg von 510 OM
im Jahre 1932 auf 631 OM im Jahre 1933 und auf 731 OM :m

Jahre 1931. Die Zahl der Lebendgeborenen , die um die Jahr¬
hundertwende noch über 2 Millionen jährlich betrug und in un¬

aufhaltsamem Absturz im Jahre 1933 auf 957 000 zurückgegangen
war , ist 1934 wieder auf 1181 OM angestiegen . Diese Ergebnisse
deuten auf einen grundsätzlichen Umschwung in der deutschen Be¬
völkerungsentwicklung hin , wie er sich -jetzt in keinem anderen
Lande der Erde und auch in der GesckMte kein seinesgleichen

„Ja , Valor , heute weiß ich, daß wir beide das Opfer
eines frevelhaften Spiels geworden wären , wenn uns der

Zufall nicht noch einmal zusammengeführt hätte .
"

„Dann kommst du also von ihm ?"

, Ja , Vater .
"

„Wer ist er ? Nenne mir seinen Numero "

Aber eins seltsame Angst schnürte Regina die Kehl« M -

Ihre Lippen bewegten sich, doch sie vermochte kein Wort

hervorzubringen , so daß Martin Overhof stöhnte :

„Mo nicht einmal den Mut hast du , mir seinen Namen

zu neunen ? Dann muß ich daran glauben , daß du dein

Herz einem Unwürdigen geschenkt hast .
"

..Nein , nein , Vater , Harald ist der beste der ehrenwer¬
te,st-e , der edelste - " j

Doch weiter kam Regina nicht , denn Martin Overhof j
fuhr wie von der Tarantel gestochen auf und rief : !

„Harald sagst du ? Du nennst «inen Namen , den hi« i
im Dorf nur einer trägt .

" i
Da richtete sich Regina auf . Ihr Gesicht zeigte einen ,

entschlossenen Ausdruck . Auge in Auge stand sie ihrem f
Vaer gegenüber und erklärte mit fester Stimme : s

„Ich liebe Harald von Falkenberg —" !
Martin Overhof stand wie gelähmt und starrte seine i

Tochter an , als sähe er ein Gespenst . k
Er vermochte nicht zu sprechen . Regina aber sank vor

ihm in die Knie nieder , umklammerte mit zitternden H
'ÄV

den seine Gestalt und flehte mit herzzerreißender Stimm « '-

„Vater , stoße mich nicht vor dir . Höre mich an , der

Wille eines Höheren hat es so bestimmt , daß ich das Schick¬

sal deiner Schwester Sabine teilen soll. Aber ich werde ge¬
liebt , Vater , wirklich und wahrhaft geliebt und Harald ' von

Falkenberg hat nur einen Wunsch , mich als seine Frau

he'imzüführen . Vater .über den jahrzehntelangen Haß der

beiden Geschlechter soll die Liebe triumphieren .
"

Doch Martin Overhof bäumte sich trotzig auf :

„Niemals kann die Liebe den Haß auskilgen , der Mi¬

schen uns Overhof und den Falkenberg besteht . Niemals .
"

(Fortsetzung foligi .)



hat . Aus äußeren Maßnahmen allein kann der Umschwung nicht
erklärt werden . Entscheidend ist der durch dch nationalsozia¬
listische Revolution angebahnte Wandel der Gesinnung ,
die grundlegende Veränderung der politischen und geistigen
Atmosphäre , die Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage , kurz :
die Wiederkehr des Vertrauens des Volkes in die politßche und
wirtschaftliche Staatsführung . Freilich reicht der bisher erzielte
Wiederanstieg der Geburtenzahl noch n cht aus, um den Bestand
des Volkes zahlenmäßig zu sichern . Aus der Tatsache aber . Laß
es überhaupt noch möglich war . einen grundsätzlichen Umschwung
herbeizuführen, dürste , und zwar nicht nur für das deutsche Volk,
sondern wohl auch für die anderen Völker des Abendlandes , rer
Schluß zu ziehen fein, daß diese Völker im Kern gesund sind.
Völker können ewig leben , wenn sie nur wol -
l e n . Das deutsche Volk hat , so hoffen wir , diesen Willen wieser
gefunden , und daraus schöpfen wir auch die Hoffnung für alle
Völker der abendländischen Kulturkreise , daß für sie , wie der
Führer des neuen Deutschlands einmal sagte, die Parole oer
Zukunft nichr sein wird , Untergang des Abendlandes , sondern
Wiederaufstieg , d . h , in allererster Linie auch biologischer Wie¬
deranstieg des Abendlandes . — Dann verlas ein Mitglied der
japanischen Gesandtschaft Ausführungen von Graf Vanagisawa -
Tokio über die Bevölkerungsentwicklung im östlichen Kuliur-
kreis. Besonderes Interesse fand die Mitteilung , daß seit zehn
Jahren eine Zunahme der japanischen Bevölkerung offenkundig
wurde . Die ' Vennehrung betrug in den letzten Jahren regel¬
mäßig etwas mehr als eine Million. Nach Meinung des Präsi¬
denten des japanischen Statistischen Amtes wird mit einer Jn -
chen Zunahme noch während der nächsten zwei oder drei Jahr¬
zehnte zu rechnen sein .

Das Berliner Einfturzunglück
12 Verschüttete aufgefunden — 8 geborgen

Berlin , 28 . Aug . An der Unglücksstelle in der Hermann - Eöring-
Strahe würbe kurz nach Mitternacht der neunte der Verschütteten
in der nördlichen Verlängerung des Schachtes aufgefunden und
geborgen . Am Mittwoch morgen stießen die Rettungsmannschaf¬
ten an einen weiteren Verschütteten. Kurz darauf konnten
drei weitere Tote aufgesunden werden . Es sind so¬
mit zwölf Todesopfer bisher festgestellt worden , von
denen neun geborgen wurden .

*

Beisetzung der Opfer am Freilag
Die bisher bei dem Einsturzunglück in der Hermann -Eöring-

Stratze geborgenen Toten sollen am Freitag in feierlicher Weise
beigesetzt werden. Das Begräbnis wird vom Gau Groß-Berlin
der NSDAP veranstaltet . Die Feier wird so gestaltet , daß sie
auch für diejenigen Opfer des Unglücks gilt, die bis zum Frei¬
tag noch nicht geborgen sein sollten und die deshalb auch an
diesem Tage noch nicht beerdigt werden können .

Der Trauerzug wird sich am Freitag früh zum Leichenschau¬
haus in der Hannoverschen Straße zum Lustgarten bewegen,
wo er um 9 Uhr eintreffen wird . Die Leichen werden dann
vor dem Schloß aufgebahrt . Die Leichenfeier beginnt
um 10 Uhr mit dem von Musikzug der Leibstandarte gespielten
Trauermarsch der „Eroica " von Beethoven . Anschließend spre¬
chen ein katholischer und ein evangelischer Geistlicher. Dann
singt der Arbeitsdienst das Lied : „Nichts kann uns rauben
Liebe und Glaube zu diesem Lande" . Hierauf wird Ncichsorga-
nisationsleiter und Leiter der DAF-, Dr. Ley . sprechen . Wäh¬
rend des Liedes : „ Ich halt ' einen Kameraden " werden Kränze
des Führers , der Reichsminister und anderer führender Per¬
sönlichkeiten an den Särgen niedergelegt werden Anschließend
hält Dr. Göbbels die Gedenkrede . Als Abschluß Ser
Trauerfeier werden die Nationalhymnen angestimmt .

Anschließend werden die Särge auf Leichenkrajiwagen zu den
verschiedenen Friedhöfen gebracht, auf denen die Beisetzung der
Toten stattfinded

Nachprüfung der SrcherheilsverWIniffe
auf den Baustellen der Nord-Süd-Bahn

Berlin , 28. Aug . Der Reichs - und preußische Verkehrsminuter
hat , veranlaßt durch Feststellungen auf der Unglücksstelle der
Hermann -Göring -Straße , unverzüglich eine genaue Nachprüsungder Sicherheitsverhältnisse auf allen Baustellen der Nord -Süd-
Bahn durchführen lassen . Der hierfür bestimmte Sonderbeauf¬
tragte untersuchte die rechnerischen und zeichnerischen Bauunler-
lagen sowie die praktischen Ausführungen der Baugrubenabstei¬
fungeil und machte Feststellungen über die personelle und organi¬
satorische Regelung der Verantwortlichkeiten und der Vauaus -
sicht . Die Untersuchungen und die sich aus ihnen ergebenden
Maßnahmen konnten am Mittwoch abgeschlossen werden . Die
erforderlichen Sicherheiten auf den Baustellen sind gewährleistet .

Halbmast am Frettag !
Berlin , 28. Aug. Reichsinnenminister Dr. Frick hat angcord-

net , daß am kommenden Freitag , dem Beisetzungstage der Opfer
bei der Einsturzkatastrophe am Brandenburger Tor. sämtliche
staatlichen Gebäude Halbmast flaggen.

Staatsfeindliche Elemente in Gastwirtschaften
Berlin, 28 . Aug. In einem Aufruf des Leiters der Wirt¬

schaftsgruppe Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe werden
alle Eaststätteninhaber ersucht , staatsfeindlichen Elementen in
ihren Betrieben künftig größere Aufmerksamkeit zuzuwenden.In dem Aufruf heißt es u . a . : Wo immer derartige Schädlinge
an Volk und Vaterland sich zusammenfinden , müssen sie spüren,
daß sich die Volksgemeinschaft entschlossen von ihnen abwendet .
Auch der deutsche Gastwirt hat die Pflicht , sich zweifelhafte Ge¬
meinsamkeit in feinem Lokal daraufhin etwas näher anzusehen,
und diese , wenn nicht anders, der Polizei zu überantworten.Die deutschen Gaststätten sind in bestem Sinne des Wortes
Pflegestätten nicht nur der deutschen Gastfreundschaft, sondern
auch neuen deutschen Geistes ! Die Mitglieder der Wirtschafts¬
gruppe werden aufgerufen , sich ihrer Pflichten und Aufgaben auchin dieser Beziehung gewiß zu bleiben ; sie stehen mit ihren Be¬
trieben zu Führer, Volk und Vaterland und sollten Schädlingender Nation gegenüber , sobald sich solche in Gaststätten bemerk¬
bar machen , darüber keinen Zweifel lassen .

Sin deutscher Einspruch in Wien
Ergebnis der Besprechung

DRV . meldet: Namens der deutschen Reichsregierung hat der
deutsche Gesandte in Wien, Herr von Papen , bei der öster¬reichische » Bundesregierung schärfsten Einspruch gegenUnwahrheiten u . Verleumdungen sowie tendenziöseDarstellungen der innerdeutschen Lage erhoben , die in Teilender österreichischen Presse in letzter Zeit gegen das
Reich und seine führenden Persönlichkeiten enthalten waren.

daran anschließende Aussprache , in der auch vom»iterreichischeu Außenminister die analogen Beschwerde » vor¬

gebracht wurden , ergab Uebereinstimmung dahin , daß
es ernstlich zu mißbilligen sei , wenn die Presse des einen oder
anderen Landes sich Ausschreitungen oder Verleumdungen bei
der Behandlung des anderen Landes, seiner Einrichtungen und
Staatsmänner zuschulden kommen läßt und Laß vielmehr dahin
zu wirken sei , die Presse beider Länder der Her -
stellung normaler Beziehungen mehr als bis¬
her nutzbar zu machen .

EeMauflöfung der evangelischen
Beamtenverbände

Berlin . 28 Aug. Der „Völkische Beobachter " meldet : Der
Reichsobmann des Verbandes Deutscher Evangelischer Beamten¬
vereine Lic. von der Heydt , hat dem Reichsinnenminister die
Selbstauslösung des Verbandes und der angeschlossenen Vereine
gemeldet . Der Begründung, die Reichsobmann von der
Heydt diesem Entschluß gegeben hat, entnehmen wir fol¬
gende Sätze :

„Mit dem Tage der Machtergreifung war unsere politische
Aufgabe beendet . Ls blieb uns die Hauptaufgabe, den evange¬
lischen Glauben unter unseren Mitgliedern zu pflegen und da¬
durch au dem sittlichen Wiederaufbau unseres Standes mitzu¬
wirken. Für diese rein religiöse Aufgabe , die eine Funktion der
Kirche an den evangelischen Beamten darstellt , bedarf es nicht
mehr einer besonderen evangelischen Beamtenorganisation. Eine
solche ist vielmehr notwendigen Mißdeutungen ausgeseht . Schon
der Verdacht politischer Zielsetzung, der bei einigen Volks¬
genossen anskommen könnte, ist uns unerträglich. Es gehört ja
gerade zur protestantischen Staatsauffassung, daß der Staat Got¬
tes Ordnung ist . daß der evangelische Beamte uM seines Glau¬
bens willen und um seines Eides willen zu rückhaltloser Treue
zu Staat und Führer verpflichtet ist .

"
Reichsinnenminister Dr . Frick hat an den Reichsobmann

von der Heydt folgendes Antwortschreiben gerichtet:
„Ihre Mitteilung , daß Sie als Reichsobmann des Verbandes

Deutscher Evangelischer Veamtenvereine die Selbstauslösung die¬
ser Vereine veranlaßt haben , habe ich mit Dank entgegengenom¬
men. Ich begrüße Ihre Feststellung, daß es für die religiöse
Betreuung der Beamten — die nicht geschmälert werden soll --
besonderer konfessioneller Beamtenvereinigungen nicht bedarf .
Es ist mir bekannt , daß die evangelischen Beamtenvereine unter
der das Beamtentum zersetzenden Herrschaft des vergangenen
Systems wertvolle Arbeit vor allem in berufsethischer Hinsicht
und nach der Machtübernahme dem nationalsozialistischen Staat
treue Gefolgschaft geleistet haben . Einen Beweis dieser Ge¬
folgschaftstreue sehe ich auch in dem nunmehr gefaßten Beschluß
der Selbstauslösung , der aus der Einsicht erwachsen ist, daß eine'
organisatorische Scheidung der Beamten nach Konfessionen im
nationalsozialistischen Staat nicht mehr am Platze ist."

Das erste Motorrad
50 . Geburtstag des modernen Kraftfahrzeugs

Am 29 . August d . I . sind 50 Jahre vergangen , seit das Kaiser¬
liche Patentamt in Berlin dem schwäbischen Ingenieur und Er¬
finder Eottlieb Daimler in Cannstatt das Deutsche
Reichspatent Nr . 36 423 erteilt hat. Das damit geschützte Daim -
lersche erste Motorrad der Welt machte seine Probe¬
fahrten durch die Straßen Cannstatts etwa zu der gleichen Zeit,
als Dr . Karl Benz in Mannheim durch die erfolgreichen Ver¬
suchsfahrten seines ersten brauchbaren dreiräderigen Automobils
der Welt den Beweis für die Richtigkeit seiner Idee erbrachte.
Aus den ersten Versuchsausführungen der Daimler- und Venz-
Kraftfahrzeuge im Fahre 1885 sind heute — nach 50 Jahren —
nahezu 40 Millionen Kraftfahrzeuge in der Welt geworden,
die ein früher nicht einmal geträumtes Maß von Schnelligkeit,
Sicherheit , Bequemlichkeit und Wirtschaftlichkeit bieten . Am
Anfang dieser wahrhaft großartigen Entwicklung stand die Lei¬
stung der deutschen Männer Eottlieb Daimler und Dr. Karl
Venz. So wie Dr. Karl Benz schon in seinem ersten Motor¬
wagen von 1885 die Grundlagen des modernen Fahrgestell¬
baues genial vorwegnahm , seinen Motor mit elektrischer Zün¬
dung , mit Wechsel - und Ausgleichsgetriebe usw . versah, finden
wir bei der ersten Kraftfahrzeug -Schöpfung Daimlers schon die
Verwendung eines Ventilators zur Motorkühlung , die Benutzung
der Auspuffgase zur Vorerwärmung des Gas-Luft - Gemisches und
zur Heizung der Karosserie sowie die Verwenbung von Eummi-
lagern zur Dämpfung der auftretenden Vibrationen. Gottlieb
Daimler stand im 51 . Lebensjahr , als die Verwirklichung seiner
schöpferischen Ideen praktische Gestalt annahm Ein durch Ar¬
beit , Hingabe und Entbehrungen überreich ausgefülltes Leben
war erforderlich , um das Ziel zu erreichen, dem Jahrhunderte
erfolglos zugestrebt hatten. Er hat ( wie Dr. Karl Benz ) glück¬
licherweise das Schicksal vieler Erfinder, die in Vergessenheit
geraten sind und die Früchte ihrer Leistung nicht ernten konnten,
nicht geteilt. Noch zu Lebzeiten der beiden Pioniere entwickel¬
ten sich ihre Gründungen , die Daimler-Motoren- Gesellschaft in
Cannstatt bezw . Untertürkheim und die Benz u Cie . , Rheinische
Automobil - und Motoren-Fabrik AG. in Mannheim, zu in¬
dustriellen Unternehmen von einmaligem Ruf und anerkannter
Weltgeltung.

Moskau Weiß von nichts !
Die Sowjetregierung weist die amerikanische Protest¬

note zurück
Moskau , 28 . Aug. Auf die von dem amerikanischen Botschafterim Zusammenhang mit der Arbeit des 7 . Komintern - Kongresses

überreichte Note , in der die amerikanische Regierung dagegenprotestiert , daß die Sowjctregicrung ihre Verpflichtung Ser
Nichteinmischung in die inneren Angelegenheiten Amerikas ver¬
letzt habe, antwortete Krestinski mit einer Note , in der u . a.erklärt wird : Ich halte es für notwendig , mit aller Entschieden¬heit zu betonen , daß sich die Regierung der Sowjetunion stetsallen von ihr übernommenen Verpflichtungen gegenüber mit der
größten Achtung verhielt und verhält, selbstverständlich auchgegenüber der gegenseitigen Verpflichtung der Nichteinmischungin innere Angelegenheiten . Ihre Note vom 25. August enthältkeinerlei Tatsachen, die eine Verletzung der Verpflichtungen der
Sowjetunion darstellt . Andererseits ist es für die Regierungder Vereinigten Staaten unzweifelhaft nicht neu, daß die Re¬
gierung der Sowjetunion keinerlei Verpflichtungen in bezugauf die Kommunistische Internationale auf sich nehmen kann und
auch nicht aus sich nahm . Ich kann deshalb Ihren Protestnicht an nehmen und bin genötigt, ihn zurückzuweisen .

*

Weitere Proteste in Moskau
London , 28 . Aug. Wie erst jetzt bekannt wird , hat vor einigenTagen auch der britische Botschafter in Moskau münd¬

liche Vorstellungen gegenüber den Machenschaften der Komin¬tern erhoben . Der britische Protest ist jedoch , wie Reuter ausMoskau meldet , von der Sowjetregierung zurückgewiesen worden .Im übrigen wird berichtet, daß außer Amerika auch Italienund Lettland Protestschritte wegen der internationalen Wüh-lerelen der Komintern unternommen haben . Bemerkenswert
ist, daß die Mächte völlig unabhängig voneinander protestierthaben .

Amerika über Moskaus Antwort verstimmt
Neuyork , 28. Aug. In großer Ausmachung bringen die Mor¬

genblätter die Antwort der Sowjetregierung aus die amerika¬
nische Protestnote gegen die Propagandatätigkeit der Komintern.
Sie heben Len äußerst verstimmenden Eindruck hervor , den die
Antwort in Washington hervorrief . Nach Berichten aus Washing¬
ton ist als nächste Folge mit einer merklichen Abkühlung der
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und der Sowjet¬
union zu rechnen . Sie werde zwar nicht sofort zum Abbruch
der diplomatischen Beziehungen oder der Abberufung des ameri¬
kanischen Botschafters in Moskau führen , wie es die Sensa¬
tionspresse vermutet , wohl aber sei mit einer erheblichen Ver¬
minderung des Stabes der amerikanischen Botschaft zu rechnen.
„Herald Tribüne" ist der Meinung, daß die Ablehnung dieser
Verantwortung durch den stellv . Außenkommissar Krestinski dem
Staatsdepartement kaum einen anderen Ausweg lasse , als die
diplomatischen Beziehungen abzubrechen. Die Zeitung bringt
ferner eine Unterredung mit dem in Europa weilenden ehemali¬
gen republikanischen Senator von Indiana , Arthur Robinson ,
der soeben von einer längeren Reise Lurch die Sowjetunion zu¬
rückgekehrt ist . Aus Grund seiner Reiseeindrücke bezeichnet Se¬
nator Robinson eine Zusammenarbeit zwischen den Vereinigten
Staaten und Sowjetrußland als völlig ausgeschlossen .

Bauernslreik in Litauen
Blutige Zusammenstöße mit der Polizei

Tilsit, 28. Aug. Der Bauernstrcik , über den die Presse vor¬
läufig noch nicht berichtet, scheint ziemlich scharfe Formen an¬
genommen zu haben . Wie verlautet, mußte üie Polizei bei einem
Zusammenstoß mit den Streikposten der Bauern ,
die auf einer Strecke von 40 Kilometer den Hauptweg von Süd¬
litauen, Mriampol—Mytus , nach Kowno belagern , auch von der
Waffe Gebrauch machen , wobei zwei Bauern getötet und meh¬
rere verletzt worden sind . Auf seiten der Polizei ist ein Toter
und sieben Verletzte zu beklagen, die bei dem Zusammenstoß von
den Bauern mit Steinen beworfen wurden .

Der vor einer Woche begonnene Milchlieferungsstreik mit dem
Ziele einer Preiserhöhung führte dazu, daß die Stadt Kowno
ohne Milch geblieben ist. Die flaschenweise Lieferung von Milch
an üie Bevölkerung wurde eingestellt. Der Liter Milch kostete in
der letzten Zeit in Kowno nur noch 2 Pfg. Das ist aber nur
ein Beispiel für den Tiefstand der Preise in Litauen für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse aller Art. Insbesondere sind auch die
Getreidepreise außerordentlich schlecht für die litauische Land¬
wirtschaft.

Kowno, 28 . Aug. Der Vauernstreik in Litauen dauert weiter
an , so daß die Stadt Kowno auch am Mittwoch ohne Milch
blieb . Im Zusammenhang mit den blutigen Zusammenstößen
zwischen Streikenden und der Polizei , wobei ein Polizist durch
Steinwürfe getötet und zwei Bauern erschossen wurden , erläßt
der Kownoer Kriegskominandant durch Anschlag einen Be¬
fehl . in dem auf Grund des Sonderstaatsschutzgesetzesscharfe
Maßnahmen gegen die Streikenden angeordnet
werden.

Bon Kommunisten angezettelt
Athen, 28 . Aug . Der Aufstand unter den Korinthen-Vausrn

ist , wie sestgestellt werden konnte, von Kommunisten angezettelt
worden . In Messenien konnte die Ruhe wiederhcrgestellt werden .
Nur in Kyparissia drohen noch etwa 10V0 bewaffnete Korinthen-
Bauern unter kommunistscher Führung mit Widerstand . In
Gargalianos konnten die Behörden wieder eingesetzt werden.
Man hofft, daß es gelingen wird , die Ordnung ohne Blutver¬
gießen überall wieder herzustellen.

Auf dem Peloponnes ist überall die Ruhe wieder Hergestell ,
worden . Die Korinthen-Vauern haben die Arbeit wieder aus¬
genommen. Alle Kommunisten , die sich bei den Unruhen
als Hetzer hervortaten, konnten verhaftet werden . Sie
sehen schweren Strafen oder der Ausweisung entgegen . Das
Kriegsrecht wird am Donnerstag wieder aufgehoben werden .

Lokales
Wildbad , den 29 . August 1935 .

Manfred von Brauchitsch, der bekannte Mercedes-Renn¬
fahrer , ist -gestern zu längevem Kuraufenthalt hier emgetrof -
sf-en und im Hotel Quelleichof ab gestiegen .

Veerenfuchen eine Geldquelle . 47 Schüler einer Klaffe der
hiesigen Volksschule haben mit ihren Familienangehörigen
zusammen 54,10 Zentner Heidelbeeren gesammelt. Das ent¬
spricht einem Durchschnittswert von 1350 Mark . Könnte
man -alle -die vielen Heidelbeeren erfassen, die von den Ein¬
heimischen , -besonders aber -auch von den Fremden in unserenWäldern -gesammelt werben , -so -bekäme man einen B-e-griffvom Reichtum unseres Waldes , allein an Beeren . La , man¬
ches Märklsin könnte man im Wald billig bekommen. Man¬
ches Kind hat sich ein Paar Schuhe verdient und zu man¬
chem Reisekäßlein wurde der Grundstock gelegt. Möchten
noch recht viele -dem Beispiel folgen. W.

Richard Wagner-Abend . Zahlreichen Wünschen des
Badpublikums nachkommend, findet am Freitag , den 30 .
August wieder ein Richard Wagner -Abend statt . Als So¬
listin des Abends -wurde die jugendliche Sängerin HildeRoller aus Saarbrücken -gewonnen , die im ersten Teildes Abends 3 Wesendonck -Lieder mit Orchester -begleit-un-gsingen wird , die zu den besonders beliebten Wag -nergesängen
gehören . Der zweite Teil des Abends bringt als Solo -Num¬
mer der Sängerin die Ballade -der Senta aus der Oper
„Der fliegende Holländer "

. In beiden Teilen wird das
Staatliche Kurorche-ster unter Leitung von KapellmeisterArtur Haelßi -g bekannte und beliebte Ouvertüren und
Opern -ausschnitte bringen , -außerdem noch das Sieg -frie-d--
Jdyll .

AusMgrsch der württ. HI. nach Nürnberg
Stuttgart , 28. Aug . Am Dienstag abend wurden 55 aus¬

gewählte Hitlerjungen aus dem ganzen Lande , die zum Adolf-Hitler-Marsch nach Nürnberg angetreten waren , auf dem Schiller -
Platz von den Ehrenabordnungen der Stuttgarter HI . feierlich
verabschiedet. Nach einem gemeinsamen Lied sprach Eebiets-
führer Sundermann. Wenn die Jugend heute zum Marsch nachNürnberg angetreten sei, bedeute dies eine heilige Verpflichtungund ein Treuegelöbnis , denn diese Jugend marschiere heute ,morgen und in alle Zukunftt . Hierauf richtete stellv . Gauleiter
Schmidt ebenfalls herzliche Worte der Verabschiedung an die
Teilnehmer des Adolf- Hitler-Marsches Nürnberg soll der Tagder inneren Sammlung sein . Auch die Jugend soll hier erleben ,daß heute die deutsche Nation wieder frei geworden sei , daßdie neue deutsche Wehr stehe. Nach einem Sprcchchor, dem ge¬meinsamen Gesang des Liedes der HI . und der beiden Na¬
tionalhymnen marschierte die Gruppe über Fellbach ins ersteLaaer.



Annähernd 50 Prozent mehr Eheschließungen
Stuttgart , 28 . August . Das 2 . Vierteljahr 1935 hat wiederum

eine ungewöhnlich hohe Zahl von Eheschließungen gebracht . Es

sind in ganz Württemberg 8161 Ehen geschlossen worden , 2636
oder 17,5 v . H . mehr als in der gleichen Zeit von 1932 , dem

letzten Jahr vor der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus . Im 2 . Vierteljahr von 1933 waren es bereits 6033 und
im 2 . Vierteljahr von 1931 8651 . An der Zunahme sind in an¬
nähernd gleicher Höhe die Stadt - und Landgemeinden beteiligt .
Von den Eheschließungen des Berichtsvierteljahres entfallen
1106 auf Stuttgart , 2375 auf die übrigen Gemeinden mit 5000
und mehr Einwohnern und 1380 auf die kleineren Gemeinden .
Auch die Zahl der Geburten ist im Vergleich zu früheren Jahren
ebenfalls sehr hoch gewesen , sie hat sich gegenüber dem 2 . Vier¬
teljahr von 1932 um nahezu ein Drittel , von 10 712 auf 11191
erhöht . Der Anteil der Totgeborenen bezifferte sich im Berichts¬
vierteljahr auf 279 oder annäherno 2 v . H Von den 13 912 Le¬
bendgeborenen waren 7161 Knaben und 6751 Mädchen ; auf je
1000 Mädchen treffen somit 1061 Knaben . Der Anteil der un¬
ehelich Geborenen war wiederum verhältinismäßig gering , denn
es wurden nur 1121 Lebend - und 21 Totgeborene gezählt , d . s.
etwas über 8 v . H ., während früher meist erheblich über 10 v . H.
der Geburten unehelich waren . Die Zahl der Sterbefälle , die
im 1 . Vierteljahr 1935 wegen der im ganzen Lande herrschen¬
den Grippe mit 10 071 ungewöhnlich hoch war , Hut sich im 2 .
Vierteljahr wiederum auf 8138 gesenkt . Sie steht aber , da die
Grippewelle noch in den Berichtszeitraum hineinreichte , um 1079
oder 11,6 v . H . über der Zahl der Sterbefälle des 2 . Viertel¬
jahres von 1981 . Die Säuglingssterblichkeit hat sich gegenüber
dem 1 . Vierteljahr ebenfalls gebessert , denn auf je 1000 Lebend -
geborene starben nur 57,1 Kinder im ersten Lebensjahr . Der
Ueberschuß der Geborenen über die Gestorbenen bezifferte sich
auf 2911 Knaben und 2533 Mädchen . Das natürliche Bevöl ^
rungswachstum hat sich um 525 Köpfe erhöht .

14561 eingetragene Erbhöfe in Württemberg
Nach den Meldungen der Anerbengerichte an das Statistische

Landesamt sind im zweiten Kalendervierteljahr 1935 insgesamt
1797 Erbhöfe mit einer Fläche von 89 670,76 Hekla in die Erb¬
höferolle eingetragen worden . Die Gesamtzahl der eingetrage¬
nen Erbhöfe beträgt auf 30. Juni 1935 nun 11561 mit einer
Fläche von 259128,51 Hektar ; Die Durchschnittsgröße ist 17,52
Hektar . Es entfallen auf den früheren Neckarkreis 1239 Erb¬
höfe mit einer Fläche von 15 311,90 Hektar , d . s. 12,36 Hektar
je Erbhof , Schwarzwaldkreis 751 Erbhöfe mit einer
Fläche von 15 311,22 Hektar , d . s. 20,35 Hektar je Erbhof , Jagst -
kreis 3288 Erbhöfe mit einer Fläche von 56381 .98 Hektar , d . i.
17,15 Hektar je Erbhof , Donaukreis 8980 Erbhöfe mit einer
Fläche von 172 390,11 Hektar , d . s. 19,20 Hektar je Erbhof . Von
der Landessumme haben 518 Betriebe unter 7,5 Hektar Fläche ,
1962 von 7,5 bis 10 , 1700 von 10 bis 15 , 3202 von 15 bis 20 ,
1761 von 20 bis 25 , 2151 von 25 bis 50, 199 von 50 bis 75 . 30
von 75 bis 100 und 8 von 100 bis 125.

Württemberg das Hundeftammland
Die ersten deutschen Doggen — einst Hatzrüden genannt —

stammten aus Württemberg und führten lange Zeit üie Be¬
zeichnung „Ulmer Dogge "

. Schon seit Jahren hat sie sen
Weg nach Amerika und England gesunden , wo die Rasse auf
wiirttembergischer Zucht aufgebaut ist. Zwei Dachshunde
württembergischer Zucht — „Hundesports Waldmann " und „Flott
Sonnenbsrg " — wurden die Säulen deutscher Teckelzucht , sie
gegenwärtig in England in hohem Maße floriert . Der dreifar¬
bige württembergische Vorstehhund war jahrzehntelang der
begehrteste Jagdhund , unterlag aber im Laufe der Zeit dem
norddeutschen Typus . Heule steht der kurzhaarige deutsche Vor¬

stehhund in Italien und Holland in unzähligen Exemplaren .

Auch der deutsche Schäferhund , der die ganze Welt
eroberte , hat seinen Ursprung in Württemberg . Rund 700 000

zuchtbuchmätzig gezogene und eingetragene deutsche Schäferhunde
führen auf zwei schwäbische Hunde , Beowulf Sonnenberg SZ . 2
und Hektor Schwaben SZ . 11 , zurück . Ueber 20 000 deutsche
Schäferhunde , aus Liebhaberhand gestellt , standen als Melde -

und Sanitätshunde im Weltkrieg . Pudel . Schnauzer .
Spitze , Rotl weiter und Leonbergcr haben ihre Hei¬
mat in Württemberg . Alle diese Rassen — namentlich der
Rottweiler — sind in den schwarz -roten Erenzpfählen noch stark
vertreten , wenngleich der niedliche drahthaarige Foxterrier
gegenwärtig zum Modehund in Deutschland geworden ist.

Die falsche Hundesteuerpolitik der früheren Regierungen und
Gemeinden führte zu einem schweren Niedergang der Zucht , von
dem sic sich erst jetzt wieder durch die vernünftige Hundesteuer¬
reform im Dritten Reich allmählich erholen kann . Die erste
Auswirkung wird sich auf der Ausstellung zeigen , die am 7 . und
8. September in der Stuttgarter Gewerbehalle stattfindet , wo
wir Rassen antreffen werden , die bislang in Stuttgart noch
auf keiner Ausstellung zu sehen waren . Hunderte von Meldungen
liegen bereits vor .

Die Kraftfahrzeuge m Wirrtte^ -xg
Die letzte Zählung der Kraftfahrzeuge vom 1 . Juli 1 . 1 . hat

für Württemberg einen Eefamtbeftand ( ohne die Kraft¬
fahrzeuge der Neichspoft und der Wehrmacht ) von 88 888 z: :.i
Berkehr auf öffentlichen Wegen zugelaffrnen Kraftfahrze . a?»
ergebe « . Davon waren etwa die Hälfte , nämlich 18187 Kraft¬
räder ; der übrige Bestand fetzte sich aus 37 612 Perfonenkraft -

wagen ( einfchl . Kcastomnibuffen ) , 10 221 Lastkraftwagen . 85t
Zugmaschinen , 222 Spezialkraftwagen für Feuerlöfchwrsen und
Straßenreinigung sowie 108 selbftsahrende Arbeitsmafchlnrn
(Straßenwalzen , Motortragpslügsn und -fügen ) zufau-. mcn.
Ei » Vergleich dieser Zahlen mit den Ergebnissen der vorjähri¬
gen Zählung zeigt , daß die Motorisierung des württ . Straßen¬
verkehrs in den letzten zwölf Monaten wiederum ganz beträcht¬
liche Fortschritte gemacht hat . Gegenüber dem Vorjahre bezif¬
fert sich nämlich die Zunahme aus 11101 Fahrzeuge , d. h . 13,1
v. H., wovon allein 1173 also 13,5 o . H . aus die Personenkraft¬
wagen entfallen . Die Zunahme mit 21,2 v . H . war bei den

Lastkraftwagen verhältnismäßig am stärksten. Aus Grund der
neue » Bestandszifser werden in Württemberg aus je ein Kraft¬
fahrzeug nunmehr 27 Einwohner gezählt . Wie in den Vorjah¬
ren ist wiederum der größte Teil der Fahrzeuge deutsches Er¬

zeugnis . Bei den Lastkraftwagen ist allerdings der Anteil der

ausländischen Marken mit 28,8 v. H. bemerkenswert hoch ; bei
den Personenkraftwagen hingegen stammen nur 9,7 und bei den

Krafträdern nur 1,1 v . H. aus dem Auslande . Geht man vom

kesamtbestand aus , so ist, errechnet aus die Bevölkerung , im
Oberamt Tettnaug die höchste Bestandsdichte anzutresse » ; hier
kommen aus 1 im Verkehr befindliches Krastsahrzeug nur 19

Einwohner , wobei allerdings die Krafträder den Ausschlag ge¬
be« . Es folgen dann die Stadt Stuttgart und das Oberamt
Reckarsulm mit je 21 Einwohner aus 1 im Verkehr befindliches
Fahrzeug . Mit der Dichte der Personenkraftwagen steht an der
Spitze Stuttgart -Sta - t mit SS Einwohner » aus 1 Personen¬
kraftwagen .

Stuttgart , 28 . Aug . (Kampf gegen den Kraft¬
wagenlärm . ) Nachdem die Frist , die der Stuttgarter
Polizeipräsident den Kraftrad - und Autobesitzern zur „Ent -
larmung " ihrer Fahrzeuge gestellt hat , abgelaufen war ,
wurden etwa 50 Verkehrsbeamte schlagartig als Kontroll¬
organe eingesetzt . Nicht weniger als 22 Kraftfahrzeuge , zum
großen Teil Motorräder und Dreikrafträder , wurden sicher -
gestellt am ersten Tag und deren Fahrer zur Anzeige ge¬
bracht . Die Verkehrskontrolle wird sich über einen länge¬
ren Zeitraum erstrecken .

AutounfaIl . Wie dem „NS .-Kurier " berichte wird ,
erlitt am vergangenen Samstag in der Nähe von Tübingen
der Vorsitzende des Württ . Verwaltungsgerichtshofes , Prä¬
sident Dr . Robert Held , mit feiner Gattin , einen schweren
Autounfall . Dr . Held wurde nach dem Unfall sofort in die
Chirurgische Universitätsklinik nach Tübingen übergeführt
und befindet sich immer noch in Lebensgefahr . Seine Gat¬
tin dagegen ist mit leichteren Schürfungen davongekommen .

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 28 . Aug . (Todesfall .) Der 60 Jahre

alte Milchhändler Wilhelm Ade, der vor einigen Tagen
in Hoheneck in den Neckar geraten war und von zwei Män¬
nern gerettet wurde , ist nun an den Folgen dieses Unfalls
gestorben .

Geislingen , 28 . Aug . (M a r i n e h ei m .) Am Sonntag
konnte die Marine - Kameradschaft ihr schönes Heim ein¬
weihen . Als der Kameradschaftsführer Kommissar A . Lor -
ter die Gäste begrüßte , hatte er die Genugtuung , Ehren¬
gäste und viele Freunde der Marine aus nah und fern ver¬
sammelt zu sehen . Das Haus soll ein Haus der Arbeit im
Dienste der Ertüchtigung der Jugend und ihrer Aufklärung
und Unterweisung im Seemannsdienst , aber auch ein Hort
der traditionellen Pflege alten bewährten Seemannsgeistes
und Seemannstreue sein und bleiben .

Niederstetten OA . Eerabronn , 28 . Aug . (Scheuer ab¬
gebrannt .) Um Mitternacht brannte in der Teilgemeinse
Ermershausen die Scheuer des Albert Haag bis auf die
Grundmauern nieder . Sämtliche Erntevorrüte und Ma¬
schinen , darunter eine neue Dreschmaschine , sind vernichtet .
Die Scheuer wurde schon vor zwei Jahren ein Raub der
Flammen und damals vollständig neu erbaut . Die Brano -
ursache ist unbekannt . -

Tettnang , 28 . Aug . (Herzschlag .) Am Dienstag
wurde der 70 Jahre alte Schuhmachermeister Ferdinand
Biggör aus Tettnang im Hopfengarten vom Herzschlag ge¬
troffen . Biggör war bald darnach tot .

Tuttlingen , 28 . Aug . (Gräberfunde .) Bei Gra¬
bungen der Wasserleitung für Neubauten bei Jmmendinaen
stieß man wiederholt auf menschliche Skelette . Dieser Tage
sind wieder einige Grabstätten freigelegt worden . Von ,
Karlsruher Landesmuseum hat eine Studienkommission
unter Lei von Professor Garscha die zutage geförderten
Skelette un .ersucht . Das Alter dieser Gräber wird auf
annähernd 3000 Jahre geschätzt.

Ulm , 28 . Aug . (Die Sprache verloren .) Als die¬
ser Tage ein Personenauto von Ulm am Ortseingang von
Nersingen einen Lastkraftwagen überholen wollte , riß der
Führer des Lastwagens plötzlich .das Steuer herum , so daß
sein Fahrzeug in die Mitte der Straße geriet . Dadurch
verlor der Führer des Personenwagens die Geistesgegen¬
wart und fuhr in voller Geschwindigkeit gegen einen Baum .
Der Fahrer selbst erlitt nur geringe Veletzungen , dagegen
verlor sein im Wagen sitzender lOjähriger Sohn die Sprache ,
ob aus Schrecken oder infolge einer Zungenverletzung ,
konnte noch nicht festgestellt werden .

Vom Allgäu , 28 . Aug . (Brand ft iftergefunde n .)
Zu dem Brand in Frickenhausen , dem das Anwesen des
Landwirts Güthler zum Opfer fiel , erfährt die „Mem -

minger Zeitung " noch, daß Güthler , der Brandstifter , nnt
seiner Frau vorher einen heftigen Streit hatte und phro -

phezeite , er werde das Haus anzünden und sich erhängen .
Nach dem Streit verließen die Familienangehörigen das
Anwesen Nunmehr wurde die Leiche des Brandstifters
vollständig verkohl aufgefunden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ausweisung eines rumänischen Staatsangehörigen . Der

rumänische Staatsangehörige Jancu Chitzes ist aus dem
deutschen Reichsgebiet ausgewiesen worden

Hinrichtung wegen Verrats militärischer Geheimnisse .
Der Oberreichsanwalt Berlin gibt an den Berliner An¬
schlagsäulen folgendes bekannt : Der vom Volksgerichtshof
vom 14 Juni 1935 wegen Verrats militärischer Geheimnisse
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte 38sährige Wilhelm Müller -Heinecks .
aus Berlin ist am Mittwoch morgen in Berlin hingerichtet
worden .

Unfall des Bundesministers Fey . Am Dienstag abend
geriet auf der Straße Wien —Linz bei Eablitz der Kraft - ?

wagen des Vundesministers Dr . Fey ins Schleudern und '

fuhr gegen einen Baum . Der Minister erlitt einen Nafen -
beinbruch und Schnittwunden im Gesicht. Die übrigen In¬
sassen des Kraftwagens , darunter der Adjutant Feys , wur¬
den leicht verletzt . Der Lenker des Ministerautos wurde .
durch einen entgegenkommenden Kraftwagen geblendet .
Dabei geriet der Kraftwagen ins Schleudern und fuhr
gegen einen Baum .

Ueberreichung des Frankfurter Goethepreises . Im Staats¬
zimmer des Frankfurter Goethehauses fand die feierliche
Ueberreichung des dem Dichter , Historiker und Politiker
Professor Dr . Hermann Stegemann zuerkannten Goethe¬
preises durch den Verwaltungsrat des Frankfurter Eoethe -
preises statt . Der Dichter hat als seinen Vertreter seinen
alten Verleger Dr . Klipper entsandt .

Deutsches Vier für USA . Nachdem der deutsche Bier¬
export nach den Vereinigten Staaten einen längeren Zeit - i
raum hindurch fast ganz stagniert hatte , konnte sich hier in s
den letzten Monaten wieoer eine erfreuliche Wandlung
durchsetzen , und zwar wurden bereits im Juli d . I . wieder
1051 Hektoliter Bier gegenüber nur 243 im gleichen Vor - ^
jahrsmonat nach Amerika ausgeführt . Im Verlaufe der ""

ersten sieben Monate dieses Jahres hob sich die deutsche
Vierausfuhr nach USA . auf 4200 Hektoliter (Vorjahr 1290 ) .

Streik in der holländischen Wollstoffindustrie . Eine we¬
gen einer Lohnkürzung bei der Textilarbeiterschaft in Til¬
burg entstandene Unzufriedenheit wurde von den Kommu¬
nisten zur Jnszenierug eines wilden Streiks ausgenutzt , an
dem 1100 Arbeiter teilnehmen . Vom Streik werden neun
Wollstoff -Fabriken betroffen , während in 32 anderen noch j
gearbeitet wird .

Schulkinder unter einer einstürzenden Mauer begraben .
In der Nachbarschaft einer Schule im Osten Londons streifte
ein Lastkraftwagen die Mauer des Schulhofes , hinter der
sich eine große Anzahl von soeben aus den Ferien zurück-
gekehrten Kindern mit ihren Angehörigen befanden . Die
Mauer stürzte zusammen und begrub mehrere Kinder und
Erwachsene . Nach den bisherigen Feststellungen wurden
drei Kinder , darunter ein im Kinoerwagen liegendes Baby ,
getötet und sechs Schulkinder und Erwachsene mehr oder
weniger schwer verletzt . ^

Nsichsflagge an Flugzeugen . Im Einvernehmen mit dem
Reichspostminister hat , wie NdZ . meldet , der Reichsminister
der Luftfahrt angeordnet , daß die Flugzeuge der Deutschen
Lufthansa , die auf Reichspoststrecken eingesetzt werden , die
Reichspostflagge zu führen haben , und zwar seitlich auf ,
dem Rumpf der Maschine .

Aus Eisnot gerettet . Das Marineministerium erhielt
die Mitteilung , daß die vier in Ostgrönland in Eisnot ge¬
ratenen Personen von einer Hilfsexpedition des norwegi¬
schen Eisbrechers „Vuskoe " geborgen wurden .

Engländer verlassen Abessinien . Wie Reuter aus Dschi- ,
buti berichtet , haben die in Abessinien lebenden britischen !
Untertanen von ihren Konsulaten Anweisung erhalten , das s
Land innerhalb von vier Tagen zu verlassen . M

Massenmord chinesischer Banditen . Der Vizekommandeur
der chinesischen Polizei in Huangkouschu in der Kweitschou -
Provinz Lotschingtschin und sieben Mann seiner Leibwache
sind von Banditen ermordet worden .

eituuqsverlag Wildbader TagblaiL
- , (Jntz . TH . C ' """ " "

g ur Zeit ist Preisliste Nr . L gültig .
Herausgeber und Verlag ! Buchdruckere! und Zeituuas ^ -
Wildbader Badblatl , Wildbad im Schwarzwald (Inh . Th . Gack , DA . 7 . Za. 75»

Bahnhofhotel

Heck: MetzelsM
wozu freundlich einladet Fr . Frey

Hotel Gold . Stern

« r SUMest
wozu höflich eivladet G Bott

880llL8 >8>d4

Für 2 . oder 5 . September
wird sauberes , ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Haus , evtl ,
auch stundenweise Aushilfe
zum Servieren , auf 2 bis 3
Wochen gsIuerlHl .

Pension Augusta .

k-ssiTsn - Zcftn ü bliese !

Lettwarr KIn6bc>x ,
scftvstT koxkstt , ^s msnac s , '

Z

ausfichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
In se rat

iMüks - km 'ldkster
MMM

Intendant Richard Krauss
vom Aaclttkeaier kieiidrorm

pernsprecfter 535
t^nkan^ tÄxfliZi 8 . 15 Otir
Donnerstag , 29 . August
die kl«äerms«8
Operette in 3 ilkten
kfteitag, 30 . ftugust

Ks8l8vieI0tt « KeMk
Hüiüede» Mml »ml

Lckauspiel in 3 ätzten
Larnstag , 31 . August

M« «188t Im Hs!
Operette

Weukreiiz-KMei
(zum Auswechseln )
vorrätig bei

Papier - Riexinger

ksmLlieuäkllckßsvdvll
jecisr Krt iiekert in kürzester Prisi

Ines
8im1 snomslisik !

lose 50 A -S ^ ll . - , ^ s
in Paketen :

50 8 - . ^ O u . - . SV
in ^ ukLuLbsutel — 1 passen
Narke leekanne 80 . - OiS

MIrllMee
cker Oebaltvolls » kl

pkcl.- pak . - . SO

Vrrdatttt in piuscben mit
L alvIVt ciem prakttiscki .

Lcbraubverscbluö
Zr . 81 . Inb . - »SS u . - . ^ S

KI . 81 . Inb . - . S7

»Isus
KklMLMllM DK
sterilisiert Zick .- .07 u .

INsus rls »»«» «r»>s - -
Volldeilllge Ln-k - M

krslderillge
0 .Kopf,ausgenommen S/I
Stück - . IS btr . -vos . - .VV

mSTlS sxrna g?osss

llvtlvrUllnen st.
- .4ß

INsuss ssibsisingssckmiisnss
8sue ?k?sut ?kä - .18
l)aru :
gut rlur ' oliwsolissriss
» SV? ksuameklli

pisnnmilül
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